
ten nıcht 1L1UT die Arbeıten selbst dus, sondern sammeln auch die Miıttel dafür selb-
tändıg bei ortsansässıgen Betrieben, Instıtutionen und Behörden. Die Kehrseite
dessen ist, da die Studenten nach eigenen Angaben recCc wenig Zeıt ZU eigent-
lıchen Studium aben, und daß viele Junge Männer, die sich das Seminar mıt der
Absıcht anschauen, eventuell dort mıt dem Studium beginnen, durch dıe
ustande un die erwartende Arbeıt abgeschrec werden. AF Zeıt studieren hıer

Studenten und Studentinnen, etztere In einer Chorleiterklasse. Der Eınzugsbe-
reich des Seminars erstreckt sıch über 9Sanz Sıbirien VO Ural bıs ZU Pazıftık. Für
dıe pastorale Tbeıt ıIn dem riesengroßen, mıt Priestern völlıg unterbesetzten Gebiet
sind knapp 100 Absolventen in den nächsten 1er Jahren wen1ger als eın Tropfen auf
den heißen Stein

Ich wurde als Gast ausgesprochen freundlıch aufgenommen. Der Rektor, Bıschof
Dmiutr1], heß MIr einen eıl des Dozentenspeiseraums In eın gemütlıches Gästezıim-
INCTI umrüusten, da gee1igneten Räumlichkeiten SONS noch immer Hr selbst
stand kurz VOI dem Abflug in den Norden seiner Eparchie, die eiwa dreimal groß
1st wI1e Frankreich. ort pflegt Cr mıt anderen Priestern bestimmten Feiertagen
in Gemeılnden Jenst tun, dıe selit Jahrzehnten priesterlos SInd Vor der Abreıise
beauftragte ater Josıf, einen Jungen Dıakon, sıch meln Wohlbefinden
kümmern. ater Josıif hat insofern eine eigenartige Stellung 1im Seminar inne, als CE
mıiıt Jahren bereıits ONC un 1akon ist, 1m vierten urs studıiert und gleichzeıl-
t1g 1im ersten Urs Katechetik unterrichte Dies wirft eın Licht auf dıe TODleme bel
der Suche nach gee1gneten Lehrkräften In ater Josif und einem Studenten VON der
Insel Sachalın habe ich nıcht 1U fürsorgliche Begleıter, sondern auch gute Freunde
gefunden.

Auf meıner Reise habe ich auch erfahren, welch große Unkenntnis die Bezie-
hungen zwıschen orthodoxen und protestantischen Kırchen auf beiden Seliten Drag
Diese gılt CS, durch weıltere intensive Kontakte, auch zwıischen Studierenden der
Theologie, abzubauen. Holger Kaffka

Von ‚„Drushba‘‘ ‚„„‚Komonia‘‘
Entwicklung einer orthodox-lutherischen Gemeindepartnerschaft

Nach dem Pfingstgottesdienst 1990 tauschten Ss1e hre Adressen, der russische
usıker aus der Ischaıkowsky-Stadt lın bel Moskau und der Dorfpastor Urs
Dohrmann aus Wiıttlohe bel Verden der Aller.

ast 1er Jahre siınd seıtdem VEIgANSCHL, und zwıschen den TI1ısten In der [US-
sısch-orthodoxen St Tichon-Gemeinde und der evangelısch-lutherischen St Jakobı
Gemeinde 1m ländlıchen Niedersachsen ist viel ın Gang gekommen

eım Besuch eıner Wiıttloher Gruppe 1im Herbst 1990, Sanz 1Im Zeichen der großen
Hoffnungen VON Gilasnost un! Perestrojka, WarTr daher VO  — ‚„„‚Drushba‘* ‚„„Freund-
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schaf auf russischer eite die Rede, VO  — Irauer un am auf deutscher Seıite
über dıe Greuel des etzten Krieges, dıe auch im zeitweılıg VO  — der Wehrmacht
besetzten lın Spuren hinterheßen.

Besonders den damals noch 1Ur gebrochen deutsch sprechenden T1eESTeTr Anatolı
Frolov schlossen die Wıttloher 1Ns Herz

Schon 1mM Maı 1991 machte sich ıne ruppe Wiıttloher Männer ın wel Kleinbus-
SCH auf den 500 km weıten Weg, in lın beım Wiederaufbau der Kırche hel-
fen ‚Wel Wochen eılten S1€e den Jltag der Gemeinde VoNnNn atfer Anatol:ı un: arbe1l-

in der Ruine des ehemalıgen Ortsgefängnisses, das dıie orthodoxen Freunde
‚„instand besetzten' un! 1ın mühsamster rbeıt ZU Gemeıhilndehaus ausbauen.

Die ehemalige Gefängniskırche nebenan, auch ZUT Ruine verkommen, Wäal schon
notdürftig für Gottesdienste hergerichtet worden VO  en einem Kreıs besonders aktıver
Frauen und Männer.

Diese Tuppe, miıt dem Journalistikstudenten Sergel Chapnın aus Moskau als
ihrem Vorsitzenden, unter ater Anatolıs geistliıcher Leıtung iıne Bruderschaft
(nach uUuNsereMIm Sprachgebrauch: Geschwisterschaft) gegründet. Sıe neNN! sich nach
dem ZU ärtyrer gewordenen Patrıarchen Tıchon, ebenso WIE dıe neuentstandene
Gemeılnde in lın

Tichon (inzwıschen heiliggesprochen) ist ıne Symbolfigur des geistigen Neuan-
fangs in der orthodoxen Kırche Rulßlands Für wWwel Dınge steht Tıchon: die Konti-
nultät 1im Neubeginn durch den eZzug auf die Opfer des kommunistischen errors
un! das Bemühen dıe Eıinheıt der orthodoxen Yısten in Rußland, die heute

gefährdet ist durch die Auflösung des Landes ıIn jeder Hinsicht WI1Ie in der eıt
der Zerschlagung der Kırche durch kommunistischen Jlerror und Niedertracht.

Was dıe Männer Aaus Wıttlohe VOoNn ihren abenteuerlichen Reisen und Arbeıtsein-
satzen in lın erzählten 1993 schon ZU drıtten Mal bewegt inzwischen viele
Wıttloher Christen, dıe noch nıe ın Rußland 11: gebrauchte Kleidung wıird

inzwıschen dre1 kirchliche Second-gesammelt, sortiert und verpackt für
Hand-Läden ın Klın, eiıner Stadt VO  — immerhın 2700 000 Einwohnern.

Miıt des Dıakonıiıschen Werkes der EKD wurde eın Lastwagen gekauft, der
anfangs noch in unregelmäßigen Abständen dıe Kleidung un andere gesammelte
Hılfsgüter In die OSKauer Region abholte Inzwischen hat sıch dıe Bruderschaft
VOIN St. Tichon einen 301 Lastzug selbst verdient, der Jetzt regelmäßıg alle sechs
Wochen Ladung VO  — West nach Ost transportiert. ‚„„‚Koinonia‘‘ he1lßt diese Spedition,
VO Kliner Popen un! dem Wıttloher Pastor gemeınsam organıislert. Sie kann auch
Hılfsgütersendungen VoNn anderen Organıisationen mıt übernehmen.

Regelmäßig lädt die Wiıttloher Gemeıinde Junge Mitarbeıiterinnen un! Mitarbeiter
VO:  — ater Anatol]1 eın mehrwöchigen Praktiıka ın nıedersächsischen Handwerks-
betrieben In diesem Frühjahr ZU ersten Mal auch wWwel russische Hobby-Imker:

an der Lüneburger Heide werden S1e mıt modernen Techniıken der Biıenen-
zucht un! Honigproduktion gemacht.

Der Aufbau der Klıner Kırche, des Gemeindehauses un! sozlaler Einrichtungen
WIe dıe wel inzwıschen ex1istierenden Suppenküchen der St Tichon-Gemeinde
kosten be1l allem ehrenamtlıchem Eıinsatz der Mitglieder der Geschwisterschaft VoO  >

St Tıiıchon auch viel Geld
Dabeı hılft dıe Partnerschaft zwıschen lın un! Wiıttlohe ıne ruppe VOIl ent-

nerinnen ıIn lın strickt Handschuhe un! Mützen nach aktuellen Designs einer Tau
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AUus Wiıttlohe, eın Kunstgewerbehändler verkauft dıe Klıner Produkte auf NOT!  eut-
schen Jahrmärkten.

ngereg durch das ‚„„Recycling““ Von gul erhaltener gebrauchter Kleidung durch
dıie Frauen In Wıttlohe und lın begann Pastor Dohrmann gebrauchte und defekte
omputer und Computerteıle ammeln.

Miıt arbeıtslosen russıschen Technıiıkern gründete In Moskau unter dem Schirm
der St Tichon-Bruderschaft dıe Computerwerkstatt ‚„„‚MasterskajJa‘“, dıe aus dem
deutschen Computerschrott funktionıerende Anlagen montiert. Für viele kirchliche
Einrıchtungen und andere ‚„„NGOSs‘“ War dıes der einzıge Weg ZU Einstieg In LICU-

zeıtlıche Arbeıts- und Organısationsmethoden. Inzwıschen ırd VON ‚‚MasterskajJa‘“‘
auch Soitware entwiıckelt, spezlell auf die Bedürfnisse der orthodoxen Kırche abge-
stımmt, unterhält dıe St. Tichon-Bruderschaft mıt ‚5Sobornos dıe erste orthodoxe
‚„„Maılbox‘““, eın Medium der ommunıkatıon un organisatorischen Vernetzung VON

großer Bedeutung.
Die Grundlage er dıeser erfreulichen Entwicklungen ist dıe hebevolle Partner-

schafit zweler Gemeıinden, die ehrenamtlıche Tätıigkeıt vieler Frauen un! Männer In
lın un! Wıttlohe un! vielleicht ja auch dıe Freundschaft der Gemeıindepatrone,
des Erzwestlers St und des FErzrussen Tichon 1n coelo.

Urs Dohrmann

Sareptas Stunde wırd eingeläute
Den Ortsnamen S5arepta hat Jesus als Heimatmissionar 1ın den Mund 3900081

(Lk 4,26) Die Leute wollen hebsten Wunder ottes 1Ns Haus gehefert eKOom-
INeCN dessen hebt den 1V eıt über den Horıizont uUuNnseTrTes heimischen
Kırchturms hınaus auf diesen Schauplatz VO  — ottes JIun Dabe!I1 spielt Jesus auf
dıe prophetische Geschichte VO  e Sarepta rpa Kön 17) d dıe ıne
Glaubenserfahrung bezeugt: (Gjott hılft aus Jangdauernder Not In etzter Stunde!
Zugleich bezeugt diese Erzählung: WOo enschen ihre kleinsten und etzten Bıssen
miıteinander teilen, überleben s1e

Ebensolche Erfahrungen verknüpfen siıch seıt über 200 Jahren immer wlieder mıt
Sarepta der Wolga Schon dıe ersten fünf Männer haben eın 1ed davon sıngen
können, die als Voraustrupp 1mM Jahre 1765 hier in der Steppe, dıe arpa ın dıe
olga mündet, ıne Station der Evangelischen Brüdergemeıine für die Kalmücken-
mi1issıon gründeten. Und Walr gewiß noch nıcht ottes etztes Sarepta-Wunder, dal3}
1in dem kriegszerstörten Stalıngrad wohin der Ort seIit 1931 eingemeın-
det Walr alleın der Kırchplatz Sareptas mıt allen Gebäuden unversehrt geblıeben
1st und daher heute das alteste erhaltene Gebäude-Ensemble ın der Millionenstadt
Wolgograd darstellt.

Wer als Deutscher die Wolgastadt mıt ihren zahllosen Gedenkstätten die MOT-
derische Stalıngrader Schlacht besucht, kann ohl fürs erste nıiıchts Besseres iun als
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